
Abendausgabe
i " . mmnmmHvmjMmumm iiii »i >ii iiii

Nr . 2SS <> Jahrgang

Ausgabe Jß Nr . 144

Bezugsbidwgungen und Anzeigenpreis ,
sind in der Morgenausgabe angegeben

Üsdattion : STD. öS, Cindenfltabe 3
Fernsprecher : Dönhoff 292 — 293
XeL ' iUtceffeSogiaKiemottalSctiiB

� * •
Berliner Volksblstt

preis 2SS Mark

Zreitag

22 . Juni 1923

Brrlag und Anzeigenabteilung :
DeschSftszeit g —s Uhr

DerlegeenVorwSrtp - Verlag GmbH .
verlio SW. 68 , Lindenstrasi « 3
Fernsprecher : Dönhoff 2509 ' 2507

Zctitraloi *gan der Vereinigten Sozialdemokrat » fd�en parte » Deutfcblands

haröing über öie Reparationen .
Loudo » , 22 Iuni . ( BIB . ) Der Jlero - gotfer Bericht .

erslcrtter des . Daily Telegraph " zufolge , berührte Präsident har -
ding in seiner Rede in St . Louis die Reparationsfrage mit

folgenden Worten : Es ist stets der unwiderstehliche Wunsch unseres
freiheitsliebenden Voltes gewesen , den Triumph der Demokrales
über die Autotralie und die Ersetzung der monarchischen Zdee durch
eine Bolksregierung zu begrüßen . Daher ist es unsere ernste hoff .
nung , daß gerechte Bedingungen für eine Rege -
lang , die wir nicht anzugeben beabsichtigen , in Europa gestellt
werden , die das demokratische Frankreich befriedi -
gen und so beschaffen sind , daß Deutschland sein Repara -
lionsversprechen erfüllen kann .

Paris , 22. Juni . ( WTB . ) Präsident H Ording , der sich auf
einer Reise von Washington nach Alaska befindet , hat gestern in
St . Louis über den Beitritt Amerikas zum Internationalen Ge -

richtshof im chaag gesprochen . Wer auf die Nichtbeteiligung der

Vereinigten Staaten vertraue , so erklärte u. a . der oergesie die

Verpflichtungen , denen sich die Dereinigten Staaten nicht ent »

ziehen könnten , und vergesse auch die kommerzielle Abhängigkeit
der Dereinigten Staaten von den anderen Ländern . Für die Ver -

einigten Staaten seien für den

Beitritt zum internationalen Gerichtshof

zwei Bedingungen unerläßlich . Zunächst müsse der Gerichtshof so
aufgebaut werden , daß er über jedweden Verdacht , als handele es

sich um einen Gerichtshof des Völkerbundes statt eines Welt -

gerichtshofes , erhaben sei und er , charding , sehe sich sodann ge -
nötigt , dies durch praktische Vorschläge zum Ausdruck zu bringen .
Die Vereinigten Staaten seien entschiedener wie je gegen den

Völkerbund , sie könnten sich aber wohl einem Gerichtshof

anschließen , ohne den Völkerbund zu unterstützen . Es wäre jedoch

vorzuziehen , wenn der Internationale Gerichtshof vom Völkerbund

getrennt würde , dies könnte auf zwei Arten geschehen . Zuerst
wäre es möglich , den Gerichtshof voll zu ermächtigen , das Ausfüllen
der Vakanzen selbst zu übernehmen , sodann wäre das ausschließ -

liche Vorrecht des Völkerbundes , die Rechtsprechung des Inter -
nationalen Gerichtshofes anzurufen , abzuschafien , oder auf ge -
wisse Mitglieder des Gerichtshofes oder Gruppen von Mitgliedern
des Gerichtshofes zu beschränken . Indem Amerika seine Bedin -

gungen für den Beitritt zum Gerichtshof stelle , begehe e , keinen

unfreundlichen Akt , sondern wahre nur seinen nationalen Stand -

punkt . Diese Bedingungen entsprächen dem ausdrücklichen Wunsch

zur freimütigen aber engen Verbindung mkt den übrigen Staaten ,
um zur Wiederherstellung der Stabilität beizutragen .

Fühlungnahme zwischen Paris unü 6edin ? |
Paris , 22. Juni , (ffiffi . ) Der Londoner Korrespondent des

„ Petit Parisien " erklärt , in gut unterrichteten Kreisen erhatte sich
hartnäckig das Grücht , daß die deutsche Regierung in Frankreich
einen Schritt unternommen habe , um die Lage des Ruhrgebietz zu
verbessern . Es sei die Rede von indirekten Besprechun -
gen zwischen Paris und Berlin zwecks Abschlusses eines Waffen .
st i l l st a n d e s. Genaueres über die Tragweite dieser Besprechun -
gen lasse sich nicht mitteilen , ebenso sei über die Personen der Ver -
mittler nichts Näheres bekannt geworden .

Smillie wiedergewählt .
London , 22. Zuvi . ( WTB . ) Bei der Ersatzwahl in Blor -

peth , die durch den Tod des Arbeiterocrlreters Cairns notwendig
geworden war . ist der Vertreter der Bergarbeiter R o b e r l
Smillie mit einer Mehrheit von 69S6 gegen den liberalen San -
didale » gewählt worden .

Der schGtische Bcrgarbeiterführer Robert Smillie , eine
der volkstümlichsten Persönlichkeiten der britischen Arbeiterbewe -

gung , war obr drei Iahren infolge schwerer Erkrankung aus dem
aktiven polittschen Leben ausgeschieden . Nun hatte sich Smillie von

seinen Freunden schsießlich dazu bewegen lassen , für die Arbeiter -

Partei wieder zu kandidieren . Daraufhin hatte die konserva -
tive Partei , die bereits einen eigenen Kandidaten in Aussicht genommen
hatte , diesen zurückgezogen und ihre Anhänger aufgefordert , für den
liberalen Kandidaten zu stimmen , um mit vereinten bürger -
lichen Kräften dem von der Bourgeoisie besonders verhaßten und

gefürchteten Smillie die Rückkehr in die aktive Politik unmöglich zu
machen . Bei der Hauptwahl im November 1922 war �n diesem
Wahlkreis der Arbeitervertreter mit ca . 15 099 Stimmen gewählt
worden , während der Liberale 19 999 und der Konservattve
9999 Stimmen erhielten . Infolg « der bürgerlichen Einheitsfront
war der Stand der Arbeiterpartei besonders schwer . Doch die

große Mehrheit , die Smillie über den bürgerlichen Kandidaten ge -
wann , zeigt , daß die Arbeiterbewegung in England auch gegen die

vereinigten bürgerlichen Parteien auf dem Vormarsch ist .

Sie haben es nicht eilig .
Paris , 22. Juni . ( WTB . ) Der „ Petit Parisien " spricht von der

Möglichkeit ein «? demnächstigen Zusammenkunft zwischen Bald »

win und Poincare . Auf englischer Seite schein « man anzu -
nehmen , daß die Unterredung nicht opportun sei , »bevor nicht Frank -

reich und Belgien auf den englischen Fragebogen über die stan -

zösisch - bclgische Politik im Ruhrgebiet geantwortet haben . Zweifel -
los sei Poincare selbst vollkommen geneigt , sich mit dem englischen

Ministerpräsidenten zu treffen . Der Ministerpräsident könne jedoch ,

solange das Parlament tage , Paris nicht länger als ein oder zwei
Tage oerlassen Die Zusammenkunst würde , falls sie in den Tagen
nach der fvanzösisch - belgischen Antwort erfolgen würde , ohne Zweifel
in Paris selbst stattfinden , wenn Baldwin sich dorthin begeben würde .

Diel wahrscheinlicher aber sei es , daß die Begegnung auf halbem
Wege zwischen Paris und London erfolgen werde .

London . 22 . Juni . ( WTB . ) Der diplomatisch « Berichterstatter
des „ Daily Telegraph " schreibt : Trotz gegenteiliger Berichte seien
keinerlei Mitteilungen , weder mündlicher noch schrift -

licher Art , bezüglich der Reparattons - und Ruhrsrag « der britischen

Regierung durch die Botschafter Frankreichs und Belgiens feit der

Absendung des britischen Memorandums nach Paris und Brüssel ge -

macht worden . Es könne angenommen werden , daß bezüglich der

% militärischen Seite der Ruhrbcsetzung und der Bedingungen , die die

Einstellung des passiven deutschen Widerstandes bedeuten würden ,

Poincare , Theunis und Iospar einer Meinung sein würden .

Sie würden jedoch wahrscheinlich verschiedener Ansicht sein bezüglich
der Art der stanzösisch -bclgischen Zivilverwaltung und der wirt -

schaftlichen Besetzung .

Macöonalü für aktive Politik .
Paris , 22 . Juni . ( TU. ) Die „ Ere Nouvelle ' veröffentlicht ein

Interview , das der Londoner Berichterstatter mit dem englischen

Arbeiterführer Namjey Macdonald hatte . Zu der Ruhrbe -

setzung äußerte Macdonald u. a. : „ Jeder weiß , daß sie lediglich auf
eine Zerstörung wirtschaftlicher Werte hinausläuft . Ich glaube ,
daß , wenn Deutschland sogar von einem überwältigenden Militär -

aufgebot und durch scharfe Derwaltungsmaßnahmen niedergezwun -

gen würde , Frankreich nicht eins seiner zu Beginn der Ruhrbesetzung
verkündeten Ziele erreichen wird . " Macdonald hält die Wiederher -

stellung der interalliierten Einheitsfront für dringend geboten , doch
will er nichts von einem Abkommen wissen , das England auferlegt ,
eine fremde Regierung rückhaltlos zu unterstützen . England müsse

sich für die Angelegenheiten des Kontinents interessieren . Es müsse
als ersten Schritt für eine Konferenz vorschlagen , daß einem Aus -

schuh von Sachoer st ändigen die Prüfung der deutschen
Note übertragen wird . Sollten die Verbündeten diesen Dorschlag
obweisen , so müsse England im Einverständnis mit den diesem
Vorschlage günstig gestimmten Ländern gemeinsam handeln und zu «
mal möglichst mit Amerika .

Rückzug üer Saarregierung .
Genf , 22 . Juni . ( Eca . ) Die Saarregierung hat m einem Brief

dem Vöitcrbundrat mitgeteilt , daß sie in ihrer Sitzung am 18. Juni
die vielfach beanstandete Notverordnung durch eine andere Verord -

nung ersetzt habe , ohne daß über den Charakter diese ? neuen Ver -

Ordnung etwas Näheres gesagt ist . Man empfindet dieses Vorgehen
in englischen Kreisen als einen Versuch , die Interventionsforderung
der englischen Regierung gegenstandslos zu machen und weist darauf
hin , daß das englische Interventionsgesuch sich nicht nur gegen die

Notoerordnung richtet , sondem daß Unterstaatssekretär Mac
Netll ausdrücklich im Unterhaus erklärt habe , England wünsche
im allgemeinen Ausklärung darüber , ob die Tätigkeit der Regie -
rungskommission dem Geist « des Versailler Vertrags entspreche . In -

folgedessen könne natürlich die Zurückziehung der Notverordnung
t « i n « vlei Aenderung der Stellungnahm « der

englischen Regierung zur Folg « haben . Andererseits er -

fährt man , daß die französische Regierung eifrig bemüht ist , die An -

ficht der übrigen im Dölkerbundrat vertretenen Regierungen über
das englische Interoentionsgesuch zu sondieren , so daß es unzweifel -
Haft erscheint , daß die englische Forderung einer Untersuchung bei
der nächsten Tagung des Dölterbundnrats zur Sprache kommen
wird .

Druck öer Entente auf Jugoslawien .
Belgrad , 21 . Juni . ( TU. ) Der englische , der französische und

der italienische Gesandte haben den Außenminister Nintschitsch besucht
und ihm nahegelegt , ein gutes nachbarliches Verhältnis zwischen
der neuen bulgarischen Regierung herzustellen . Depeschen aus Sofia
bestätigen , daß die Mitglieder des sogenannten bulgarischen Kriegs -
kabinetts rehabilitiert nud amnestiert wurden , nur Radoslovo erhielt
kein « Amnestie . Er darf auch nicht nach Bulgarien zurückkehren .

Aunehmenüe skbdtslosigkdt in Rußlanü .
Dloskau , 29 . Iunic ( WTB . ) Nach einer Meldung der Russischen

Tclegraphen - Agentur hat die Zahl der arbeitslosen Arbeiter und

Angestellten in Rußland zugenommen und beträgt jetzt im ganzen
Sowjetbunde 599 999 . Di « Arbeitslosigkeit werde durch die Kon -

zentration der Industrie und durch die Herabsetzung der Zahl der

Staatsangestellten hervorgerufen . Mit Rücksicht auf den Uebergang
zu kaufmännischen Grundsätzen in der Vetriebsführung werde aus

nichtqualifizierten Arbeitern bestehendes Personal abgebaut .
Die zweit « Ursache des Zunehmen « der Arbeitslosigkeit fei das

Zurückfluten der Arbeiter vom Lande in die Städte im Zusammen -
hang mit der Hebung der in den Städten gezahlten Löhne . Als

Hauptmittel würden zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die folgen -
den angewendet : staatliche Regulierung des Arbeitsmarktes durch
Zwangsvermittlung der Arbeitskräfte durch die Arbeitsbörsen , Or -

ganisierung von Notstandsarbeiten und Vervollkommnung der Ein »

richtungen für Versicherung gegen Arbeitslosigkeit .

Im südafrikanischen Unterhaus hielten bei der Erörterung des
Arbeitslosenproblems von der Zuhörerttibüne herab mehrere Ar -
beitsiofe Ansprachen an die Abgeordneten und warfen ihnen vor ,
daß sie ihre Unfähigkeit bewiesen hätten , etwas gegen die Arbeits -
losigkeit zu tun . Die Sitzung mußte um eine Viertelstunde unter -
brachen werden .

Mißstänöe in öer Sauwirtschaft .
Offener Brief an den Herrn Neichsfinanzminister .

Don Dr . - Ing . Martln Wagner .

Gestatten Sie mir , sehr geehrter Herr Minister , auf diesem
Wege Ihre Aufmerksamkeit auf besondere Zustände in der
Bauwirtschast zu richten , die auf die Finanzen des Deutschen
Reiches in hohem Maße Einfluß haben , die aber nur dadurch
geändert werden können , daß die breiteste Oefsentlichkeit hier -
über aufgeklärt wird .

Die Bauwirtschaft der Reichs - und Staatsbehörden wurde
von jeher mehr oder weniger als eine Geheim Wirtschaft be -
handalt , mit der sich die Herren Minister und die Herren Poii -
tiker nicht gerne befassen , weil sie sich auf diesem Gebiete nicht
sachverständig genug fühlen . Die Finanzlage des Deutschen
Reiches gebietet aber , daß in dieser Behandlung , mindestens
der Vauwirtschaft der öffentlichen Organe , eine
Aenderung eintritt .

In meinem Vortrag „ Alte oder neue Bauwirtschast " auf
dem Vierten Deutschen Bauhüttcntag in Hamburg habe ich
bereits darauf hingewiesen , daß der deutsche Baumarkt zur -
zeit nicht von volkswirtschaftlichen Ueberfchüssen , sondern von
der Substanz des deutschen Nationalvermögens lebt . Diese
Feststellung ist inzwischen auch durch eine Denkschrift bestätigt
worden , die die Reichsarbcitsgemeinschaft für Steine und
Erden den » Deutschen Reichstag unterbreitet hat . In dieser
Denkschrift wird ausgeführt , daß mit der Stabilisierung der
Mark am 15 . Februar 1923 der deutsche Vaumarkt ab -
gedrosselt war , weil das Daukapital , das bisher aus den Geld -
entwertungsgewinnen der Industrie , des Handels und der

Landwirtschaft floß , plötzlich zu fließen aufhörte . Die „ not -
leidende " baustofferzeugende Industrie verlangt nun , daß das
Reich und die Staaten öffentliches Kapital zur Belebung des
Baumarktes zur Verfügung stellen sollen . Die Volkswirtschaft -
liche Bedeutung dieser Hilfe durch Reich und Staaten wird
auch von mir nicht geleugnet . Was weite Kreise indessen de -
unruhigen muß , das ist die Art und Weise , wie nachgeordnete
Dienststellen des Reiches und der Staaten und das private
Baugewerbe in der Verwendung der Staatsmittel vor -
gegangen sind . Hierfür einige Beispiele :

1. Das Eisenbahnbetriebsamt Vacha schrieb zu «
19 . Zlpril d. I . die dringenden Arbeiten für eine Straßen -
Unterführung aus . Ein gemeinwirtschaftlicher , auch von
Ihney , sehr geehrter Herr Minister , als gemeinnützig aner -
kannte ? Baubetrieb , die Bauhütte Ostthüringen in

Altenburg , beteiligte sich erstmalig an diesen Arbeiten , die bis -
her nur als die Domäne bestimmter Baufirmen betrachtet
wurden . Die Bauhütte bot den billig st en Preis von 309
Millionen Mark . Der Unternehmer , dem die Arbeit z u -

gedacht war , verlangte indessen 612 Millionen Mark , und
weitere 8 Unternehmer , die diese Firma nach bekanntem
Muster zu „schützen " hatten , verlangten bis zu 927 Millionen
Mark . Nach Bekanntwerden des Submissionsergebnisses er -
klärte der zuständige Baurat von Vacha seine ? vorgesetzten
Behörde in Erfurt , daß man die Vauhütte , an deren ange -
messenem Preis nicht zu zweifeln war , von der Lifte der
Bewerber st reichen müsse , sonst werde er die Ar -
betten nicht ausführen lassen . Die Arbeiten wurden in der
Tat n i ch t vergeben . Das Reich , das diese Arbeiten in kurzer
Zeit doch ausführen muß , wird sie in späterer Zeit mit u n -

gleich höheren Preisen zu bezahlen haben .
2. Die Reichsbauverwaltung von L ö tz e n schreibt Ar -

besten für eine Kaserne aus . Unsere Bauhütte in Lützen »nacht
das billigste Angebot . Das Angebot wird als zu billig zu -
rückgewiesen . Die Vauhütte beklagt sich darüber und

weist auf die Vergeudung von Reichsmitteln bin . Der zu -
ständige Baurat droht mit dauernder Ausschlie¬
ßung der Bauhütte von allen weiteren Arbeiten . Zu
seiner Rückendeckung läßt er sich ein Gutachten der Hand -
Werkskammer von Königsberg ausstellen , das von wirt -

schaftlichen Gegnern der Bauhütte abgefaßt , aber der

Bauhütte nicht bekanntgegeben wird . Auf eine Be -

schwerde bei der Bauvcrwaltung des Reichsfinanzministeriums
wird die Weiterbeschäftigung der Vauhütte in Aussicht gestellt ,
sofern sie zukünftig sich jeder Kritik an den Entscheidungen
der Beamten enthält .

3. Die Eisenbahndirektion V e r l i n - O st hat bei Beut -

scheu große Bauaufgaben zu vergeben , die in die Milliarden

gehen . Zur Preisabgabe werdeu die gcmeinwirtschaftlichen
Betriebe erst gar nicht herangezogen , angeblich weil
die Arbeiten zu dringend und zu groß wären . Zu groß für
unsere Bauhütten ? Ihre Produktionskraft umfaßt zurzeit
einen möglichen Jahresumsatz von 600 Milliarden Mark .

Unsere Bauhüttenorganisation , die rund 20 000 Bauarbeiter

beschäftigt , ist gegenwärtig das größte bauwirtschaftliche
Unternehmen Deutschlands .

Die fraglichen Arbeiten wurden ohne „ großes Aussehen "
an eine Firma vergeben , die bei der Eisenbahndirektion Berlin
„ Vertrauen " genießt . Uns scheint , daß dieses Vertrauen höchst
einseitig ist und bei den Steuerzahlern schwerlich ge -
würdigt wird .

4. Wie einseitig ein solches Vertrauen der östentlichsn Or -

gane zu privaten Baubetrieben sein muß , das zeigt folgende
Feststellung : Der Ihrem Ressort , Herr Finanzminister , unter -

stellte Ministerialdirektor Emil Kautz sowie Herr Ministerial -
rat Richard Damm gehören ( »vohl nur in ihrer Eigeuschast
als Privatpersonen ) dem Aufstchtsrat der Bauaktiengefellschast
Held u. Franke an . Als Privatpersonen erhietten sie im

Lahre 1922 eine feste Entschädigung von je 80 000 M. und



mit 6 anderen AussichtsratsmitgNÄ >ern eine tanttemesteuer -
freie Tantieme von 8 Proz . des Reingewinns .

Während Sie , sehr geehrt « - Herr Minister , die Gemein -

nützigkeit unserer Bauhütten davon abhängig machen , daß in

diesen Bauhütten Vertreter der öffentlichen Organe Sitz und
Stimme erhalten , ohne daß ihnen eine Entschädigung für
ihre Aufsichtsratstätigkeit gewährt wird , während unsere Bau -
Hütten sich freiwillig der Kontrolle der öffentlichen Or -

gerne unterstellen , glaubt der Herr Oberpräsident von Königs -
berg einem Beamten die Pflicht versagen zu müssen , diese
Kontrolle durch Teilnahme an den Aufsichtsratssitzungen unse -
rer Bauhütten auszuüben .

Diese völlig ungleiche Behandlung privater und gemein -
wirtschaftlicher Betriebe dürfte sicherlich das Vertrauen der

Steuerzahler zu der Baupolitik der öffentlichen Organe nicht
stärken .

Um aber nicht negativ anzuklagen , sondern positiv an der

Gesundung der Bauwirtschaft der öffentlichen Organe mit -

zuarbeiten , mache ich Ihnen folgenden Vorschlag :

Setzen Sie unter dem Vorsitz eines nicht an einem privaten
Baubetriebe beteiligten Reichsbeamten einen Ausschuß ein ,
der aus 6 Reichstagsabgeordneten und aus je einem Vertreter
des privaten und gemeinwirtschaftlichen Baugewerbes besteht ,
und geben Sie diesem Ausschuß das Recht der aktenmäßi -
gen Nachprüfung aller Beschwerden , die aus dem Bau -

gewerbe und aus sonstigen Kreisen gegen die Verwendung
öffentlicher Mittel auf dem Baumarkt eingereicht werden .
Statten Sie den Ausschuß auch mit dem Recht aus , die Kosten
der Nachprüfung der Beschwerden dem Beamten aufzu-
erlegen , der die öffentlichen Mittel nicht nach Dienstrecht und

Dienstpflicht verwendet hat , oder dem Beschwerdefüh -
rer , der sich zu Unrecht über seine Behandlung durch das
Beamtentum beklagt . Sie können überzeugt fein , sehr geehrter
Herr Minister , daß die Beschwerden aller Parteien bald auf¬
hören werden , wenn die aktenmäßige Nachprüfung vor einem

baugewerblichen Wirtschaftsgericht erfolgt , und Sie können
ebenso überzeugt sein , daß Sie den Wert dieses Gerichtes in
den Reichsfinanzen als einen größeren Aktivposten oerbuchen
können , als wenn Sie von Ihren Herren Geheimräten einige
Zentner Verfügungen und Erläsie ausarbeiten lassen , über die
man zur Tagesordnung übergeht , wenn die mannigfaltigen
örtlichen Interessen interessanter sind als die Interessen
des deutschen Volkes .

tzavenftein in Urlaub .

Wie wir hören , befindet sich der Reichsbankdirektor Herr
v. Häven st ein gegenwärtig in Urlaub . Dies zu einer

Zeit , wo jeder Tag auf finanziellem und wiichchastlichem Ge¬
biet nicht wieder gutzumachende Verluste bringt . Das Direk -
torium der Reichsbank , das mehr noch als sonst allen not -

wendigen Maßnahmen Widerstand entgegensetzt , vertrödelt
die Zeit und fördert durch ihre völlige Unfähigkeit und

Passivität den finanziellen Zusammenbruch .
Wir wissen nicht , aus welchem Grunde Herr v. Häven -

stein jetzt in Urlaub gegangen ist . Wahrscheinlich sind gesund -
heitliche Rücksichten dafür maßgebend gewesen . Es erscheint
uns notwendig , daß diese Rücksichten auch in weiterem

Umfange geübt werden und daß Herr v. Haoenstein von
der Last eines Amtes befreit wird , der er offensichtlich
nicht gewachsen ist . An seine Stelle muß eine energische
Kraft treten , die die Anforderungen der Zeit verstebt und
die Aufgaben , zu deren Lösung das jetzige Reichsbankdirek -
torium unfähig ist , zu bewältigen vermag .

Von der R e i ch s r e g i e r u n g ist gleichzeitig zu for -
dern , daß sie die dringend notwendigen finanziellen und wäh -
rungspolisischen Maßnahmen ohne Rücksicht auf die
R e i ch s b a n k durchführt . Das weitere starke Ansteigen des
Dollarkurses ist ein drohendes Anzeichen . Die Regierung hat
keinen Tag zu verlieren , wenn sie dem endgültigen �u -

sammenbruch vorbeugen will .

Renegaten !
Von Willi Birnbaum .

iinm nichts — sofern du nicht mehr zu geben vermagst !
oube keinem Menschen seinen Gott , wenn du seine Seele

nicht reicher machen kannst ! Götzendiener haben wir wahrlich schgn
genug . Sie kehren doch früher oder später reu - und bußmütig zu
ihrem alten Popanz zurück und wüten nur ärger gegen dich .

Renegaten sind ein übies Gespenst !

O, ich sah heute einen in fürnehmem Zioilrock , in vollem Be -

wußtfein setner neuen Würde , in geblähtem Segel seiner geistigen
Bedeutsamkeit , der vor wenig Monden noch in Kniehosen , Russen -
kittel , Sandalen und barhäuptig die Lauge seines grimmen Spottes
über Kultur und Wirken seiner neuen Herren schüttet «.

Ich weih nicht — die Zeiten sind teuer ! — Vielleicht trägt er
den neuen Rock nur an . großen " Tagen und den alten in der Woche

auf , sich mischend unter das Volk , um , ein . Erleuchteter " , zu pre -
digen über das Evangelium seiner neuen Heiligen . Ich weiß es

nicht , hatte keine Lust zu fragen .
Sie wechseln ihr Gewand und ihre Namen nach des Tages

Launen . Nun ja , Verwandlungskünstler sind in Schaubuden wohi -

feil zu bewundern , tragen zur Erheiterung und zum Erstaunen
ber Das Tragische aber ist : Sie sind die Marionetten ihrer Herren !

Und doch : Es mischt sich Bitterkeit in Hohn , seh ich Menschen
vor Macht und Gold , Autorität und Titel tatzebuckeln !

Aber ich weiß : Nähme ich ihnen all das , es würde ein großes
Wehklagen ertönen , sie würden sich noch an die Trümmer ketten
und wie die Hunde beißen nach beschwichtigender Hand .

Es ist eben heute noch so wie vor vielen Iahren : Es schafft
sich jeder Mensch den Gott nach seinem Bilde !

Und die Moral von der Keschichr ' ?
Sieh den Menschen auf Hirn und Herz , sieh hinter dem Wort

und Gewand nach Ziel und Zweck !

Gibt es öenkenSe Tiere !

. Denkende Tiere " bildeten in der Regel kurz vor dem Krieg « das

Tagesgespräch . Welches Aufsehen erregten damals der „kluge Hans " ,
die Elberfelder Pferde , der Hund Rolf usw . Als dann die psycho -
logische Wissenschaft die erstaunlichen Leistungen dieser Tier « durch
ihre scharfe Beobachtungsgabe erklärte , mit der sie klein « unwill -

kürlicho Bewegungen des Menschen wahrnehmen und danach in -

stinttiv handeln , da war es mit dem Ruhm der Weisheit für die
Tier « wieder vorbei , und man lehnte jede Denkfähigkeit bei ihnen
streng ab . Nun ist die Frage durch die Jrnelligenzxrüfungen Prof .
Köhlers an Menschenaffen wieder in Fluß gekommen , und von neuein

beschäftigt man sich damit , ob die Tiere irgendeine Fähigkeit besitzen ,
die dem menschlichen Denken ähnlich ist . In seiner vortrefflichen

fiktiver Wiöerftanö .
Wer sind die Gefühlspolitiker ?

In der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " beschäftigt sich
Herbert Stegemann , der sich durch sein Werk über
den Weltkrieg einen gewissen Namen gemacht hat , mit der

Frage des „ aktiven " Widerstandes , wie er die Sprengattentate
am Rhein und an der Ruhr nennt . Herr Stegemann meint ,
das Gesamtbild des großen Abwehrrampfes wäre unvollstän -
dig , wenn dieser aktive Widerstand fehlte . Die Haltung der

Linkspresse gegen diese Art von Abwehr liege weniger in

logischen Gründen als in jener pazifistischen , wehleidig - ethi -
sehen Gemütsverfassung , die jede Aktivität , jede männliche
Tat , kurz alles , was irgendwie an den militärischen Geist er -
innere , grundsätzlich ablehnt . Das „ vom Vorwärts geforderte "
staatliche Einschreiten gegen die Attentäter bezeichnet Stege -
mann als nationale Ehrlosigkeit .

Es muß auch Herrn Stegemann bekannt sein , daß sich
die Auffassung des „ Vorwärts " mit der der Reichsregic -
rung , der badischen Regierung und b a y e r i -

scher Behörden deckt . Es muß ihm bekannt fein , daß
vor Wochenfrist im Auftrage der badischen Regie -
rung Leute verhaftet wurden , die Sprengungen
an den von den Franzosen besetzten Bahnen vornehmen
wollten . Will Herr Stegemann seine Eharakterisierung auch
auf alle diese Instanzen ausdehnen , will er auch ihnen die
nationale Ehre absprechen ? Uns scheint der Vorwurf einer
rein gefühlsmäßigen Einstellung und eines

Mangels an Tatsachensinn viel mehr bei ihm und

seinen Freunden berechtigt zu sein , die , ohne den Nutzen und

Schaden einer Aktion abzuwägen , blind einer Heldengesie
Beifall klatschen .

Behauptungen , aber keine öeweise .
F. G e i s l e r , den Seelenverwandtschaft zu den Bölkischen gs -

führt hat , stimmt im „ Tag " ein Klagelied über die „ Selbst -
entäußerung " der bürgerlichen Parteien in Preußen an ,
die sich ganz in das Fahrwasser der Sozialdemokratie begeben
hätten . Wohin Herr Geisler zielt , erkennt man , wenn er schreibt :

„ Kann sich die Deutsche L o l k s p a r t e i damit abfinden ,
daß ihr Herr Severing als Minister lrotzdem „ kurz " auf ihre
Anfrage unerschrocken antwortet , daß die Proletarischen Hundert -
schasten ausgelöst seien ? Die Deutsche Volkspartei denke daran ,
daß sie ihren großen Wahlerfolg 1820 ihrer ausgezeichneten
Kritik der Politik der im „ Beiwägelchen " der Sozialdemokratie
sitzenden Demokratischen Partei verdankt * Wer von
der Sozialdemokratie ißt , stirbt daran ! "

Man kann es der Deutschen Volkspartei überlassen , sich mit
den Ratschlägen ihrer ehemaligen Parteimitglieder auseinander -

zusetzen . Wenn aber F. Geisler die Behauptung ausstellt , die

Proletarischen Hunderlschafien nähmen an Zahl , Umfang und msli -
tärischer Schlagkraft trotz ihrer Auflösung tagtäglich zu . auch in
den Fobrikbetrieben werde an ihrer Aufstellung und Ausbildung
fleißig gearbeitet , so möchten wir ihn bitten , für diese Behauptungen
auch die nötigen Unterlagen beizubringen . Aber
wenn man die völkischen Herrschaften danach fragt , erhält man
regelmäßttz ein betretenes Schweigen als Antwort , oder st « kramen

Zitat « aus der sozialistischen Press « hervor , ohne die Sache selbst
weiterzuführen .

Gebühren für Staatsangehörigkeitssachen .
Di « bisherigen Gebühren in Staatsangehörigkeitssachen werden ,

wie der Amtliche Preußische Pressedienst mittellt , durch Verfügung
des Ministers des Innern und des Finanzministers mit Wirkung
vom 1. Juli d. I . an neuerdings erhöht , und zwar sind von
diesem Zeitpunkt ab zu erheben für Einbürgerung ? .
Urkunden 1 lXX> OOO M. , Heimatscheine 12 000 M. ,
Staatsangehörigkeitsausweise 6000 M. , Genehmi¬
gungen zur Beibehaltung der Staatsangehörigkeit sowie zum Ein -
tritt in ausländisch « Staatsdienste 12 000 M. , Bescheinigungen über
eingetretenen Verlust und über den Nichtbesitz der Staatsongehörig -
keit gleichfalls 12 000 M. Die näheren Vorschriften über Festsetzung ,
Ermäßigung bzw . Erlaß der Gebühren sind aus der neuesten
Nummer des „Ministerialblattes für die preußisch « innere Ber -
waltung " zu entnehmen .

„ Tierpsychologie " , die im Rahmen der Teubnerschen Sammlung
„ Aus Natur und Geisteswelt " erscheint , bietet Prof . Karl Lux
darüber lichtvolle Ausführungen .

Er hebt hervor , daß es fü - den Tierpsychologen in erster Linie
darauf ankommt , was man unter Denken versteht und daß man
nach der modernen Psychologie darunter ein Nachdenken und lieber -
legen begreifen muß . Vor allem darf man Denkleistungen nicht mit
Gedächtnisleistungen verwechseln , denn alle Eedöchtnisleistungen be -
ruhen auf Assoziationen . Ein Denken in diesem Sinne , nämlich ein
logisches Begriffe - Bilden , Urteile - Fällen usw. , Schlüsse - Ziehen , wird
man den Tieren nicht zusprechen können . Di « „ Intelligenz " der
Ameisen und Bienen , von der soviel berichtet wird , beruht nur auf
Instinkthandlungen : olle die wunderbaren Leistungen dieser Insekten
lassen sich restlos auf rein instinktive und gedächtnismäßige Vorgänge
zurückführen . Ebenso steht es aber auch mit den klugen Pferden ,
Hunden , Affen usw . Bei dem „ klugen Hans " ergab sich nach ein -
gelinden Untersuchungen , daß er optischer Zeichen bedarf , die in
minimalen Kopfbewegungen des Experimentators bestanden , um
richtig zu antworten . Seine so viel bewunderten Leistungen beruhten
fast ausschließlich auf einer «inseitig entwickelten Wabrnehmungs -
fähigkeit fiir kleinst « Bewegungen des Fragestellers . Nicht anders
verhölt es sich bei den Elberfelder Pferden , und bei dem Mannheimer
Hund Rolf hat man die merkwürdigsten Ding « in sein « Aeußerungen
hineingeheimst , während es sich doch offenbar auch nur um Reaktiv -
nen auf unbewußte Ausdrucksbewegungen handelte .

Das Fehlen einer selbständigen Denktätigkeit bei den Tieren
würde am besten den Mangel der Sprache bei ihnen erklären . Dieser
Mangel kann ja nicht etwa nur durch physiologisch « Merkmal « be -
dingt sein . Vielmehr scheint es . als ob die Sprache nur dann auf -
tritt , wenn ein Bedürfnis für den Gedankenaustausch vorliegt .
Andererseits verhindert das Nichtsprechenkönnen die Entwicklung des
Denkprozesses bei den Tieren . Dies zeigt sich besonders bei den
Intelligenzprüfungen Köhlers an Schimpansen , die für die Tier -
Psychologie von allergrößter Bedeutung sind . Köbler stellte sich die
Frag « , ob das Berbaltcn des Menschenaffen zu einem Tnvus auf¬
steigt , der als „einsichtig " im Gegensatz zu dem sonstigen Verhalten
von Tieren bezeichnet werden kann . Dies hat Köhler durch seine
Experimente nachgewiesen . Damit treten die Menschenaffen aus dem
übrigen Tiersystem heraus und in die Nähe der Menschenrassen .
Freilich darf man auch bei dieser neuesten Feststellung den unqe -
beuren Unterschied nicht vergessen , der zwischen dem einsichtigsten
Menschenaffen und dem allerprimitivsten Menschen noch besteht . Der
Schimpanse bleibt eben immer noch Tier , und niemals oeiingt ihm
ein wirkliches Denken , wenngleich die Köhlerschen Arbeiten doch
wieder im Gegensatz zu der Ablehnung aller „ denkenden Tiere "
bewiesen haben , daß man gewissen Tierarten mehr zutrauen muß ,
als es die Tierpsychologie in letzter Zeit getan .

Das Kc�waibennest im 5chu ! - , immer . Kehren die Schwalben
an ihren Wohnort zurück ? Zu dieser Frage liefert Lehrer Nirke
einen anziehenden Beitrag in „ St . Hubertus " . Er schreibt nämlich
aus Hohenzulsch in der Altmurk : . . In den Sommcrserien 1920
nistete sich im Schulzimmer ein Rauchschmalbcnpärchen ein und
brachte eine Brut aus . Im Frühjalzr ISZI und 1922 brachte gleich -

Hitlers fiuslanösmillionen .
Das „ Tagebuch " hatte vor einiger Zeit behauptet , die Nattonal -

sozialistische Partei habe von dem amerikanischen Milliardär Henry
Ford und von bayerischen Industriellen Unsummen bezogen .
Hitler klagte darauf gegen das „ Tagebuch " . Di « Klage kam am

Donnerstag vor dem Münchener Schöffengericht zum
Austrag . Der Herausgeber des „ Tagebuch " hatte als Zeugen den

Syndikus des industriellen Verbandes Dr . K u h l o mrd dessen
Schwiegervater Ceheimrat A u st angefordert . Beide zogen es vor ,
„ aus Gesundheitsrücksichten " nicht zu erscheinen . Das ist um so

auffälliger , als seinerzeit einer der erschienenen Zeugen , Dr .

Wörterer , behauptet hatte , Kuhla , Aust und der Würzburger

Kroßindustrielle Noel ständen in pekuniären Beziehungen zu der

Hitler - Partei . Damals hatte Kuhla die Beschuldigung ehren -

wörtlich b e st r i t t e n und das Nürnberger Demokratenblatt ,
das die Mitteilung übernommen hatte , mit der Klage bedroht .
Die Klage ist bis zum heutigen Tage nicht zum Austrag gekommen

und Herr Kuhla ließ auch die vorliegende Gelegenheit , sein Dementi

durch einen Eid zu erhärten , ungenützt vorübergehen . . . .
Das Gericht beschloß , die Verhandlung auszusetzen und Kuhla und

Aust zum nächsten Termin zu laden .

Im Verlauf der Berhandlungen sagte Gen . Auer «ms , er habe

erfahren , daß bei der Deutschen Bankfiliale München dreimal Geld -

betrage , und zwar einrnl 30 Millionen Mark , die beiden anderen

Male geringere Summen vom Saargebiet überwiesen und

hier Leuten zur Aufbewahrung übergeben worden seien , die sonst

über kein Geld verfügen . Was Henry Ford anlange , so habe

er in den Kalkulationen der Nationalsozialisten eine große Rolle ge -

spielt . Man habe dort erklärt , daß man Ford an die Partei binden

müsse . Als Auer von verschiedenen Seiten davon hörte , erkundig ! «

er sich noch den Interessen Fords und brachte in Erfahrung , daß

der Amerikaner zu den maßgebendsten Perlsönllchkeiten des fran -

zösischen Eisenbahnsyndikats zähle , also zu einer der

Spitzenorgonisationen , auf deren Betreibung der französische

Ruhreinbruch erfolgte .
Als Kronzeuge der Httlerianer fungierte das Vorstandsmitglied

Christian Weber , der zugab , daß seine Partei vom Auslande

viel Geld bekomme , „größtenteils " von Parteimitgliedern in der

Tschechoslowakei und von Freunden in Amerika . Gelder aus dem

Saargebiet oder von Henry Ford oder von der Sckzwerindvstri «

seien nicht darunter . Er hätte hinzufügen können , daß stch� die

Nationalsozialisten in ihren Ansängen durch nicht ganz einwandsroi -

Manipulationen in den Besitz von Geld zu setzen versuchten , wes -

wegen fünf ihrer Vorstandsmitglieder zu je vier Millionen Mark

Geldstrafe , resp . einem Jahr Gefängnis verurteilt wurden .

Der Streit um üie Volksgerichte .
München . 20 . Juni . <Eig . Drahtber . ) Auf die Anfrage de «

bayerischen Justizministeriums an den sächsischen

I u st i z m i n i st e r , ob eS richtig ist , daß die sächsische Regierung

die zuständige Staatsanwaltschaft angewiesen habe, ' dem recktlick en

Hilfsersuchen der bayerischen Volksqerichte keine Folge mehr zu

leisten , ist jetzt eine Antwort eingetroffen , aus der die bayerische

Negierung ersehen muß , daß in Sachsen eine entsprechende Bei -

fügung erlassen worden ist . Der bayerische Ministerrat

wird sich deshalb in seiner nächsten Sitzung mit der Angelegenheit

befassen und Beratungen darüber pflegen , wie der sächsische Justiz -

minister zur Aufhebung seiner Anordnungen veranlaßt werden

kann . Zunächst dürfte die bayerische Regierung den ReichSjustiz -

minister um Intervention bitten .

Neuregelung öes Strafvollzugs .
Amtlich wird mitgeteilt : Die Regierungen der Länder

haben - un 7. Juni d. I . unter Vermittlung des Reichsjustizmimstc .

riums eine weitgehende Vereinbarung über den Vollzug von Frei .

heitsstrafen abgeschlossen , die an die Stelle „ Grundsätze über den

Vollzug gerichtlich erkannter Freiheitsstrafen " vom 28 . Oktober 1897

tritt . Die Vereinbarung , die einen wichtigen Schritt auf

dem Wege zu einem Reichs st rafvollzugsgesetz dar -

stellt , wird demnächst im zweiten Teil des „Reichsgesetzblattes " oer »

öffentticht werden und in den Ländern alsbald zur Durchführung

gelangen . _

falls ein Pärchen in der Klasse zwei Brüten aus . Es drängte sich
die Frage auf : Sind das die alten Schnxilben , die 1920 und 1921

hier brüteten ? Ich ließ mir von der Vogelwarte Rossiten Vogel -
ringe kommen und beringte di « beiden Altschwalben . Am 9. April
dieses Jahres erschien ein Schwälbchcn im Klassenzimmer , und der
Jubel der Kinder war groß als man den Ring am Fuß entdeckte .
Es ließ sich zwitschernd auf dem Nestrande nieder und am 19. April
war zu unserer großen Freude auch das zweite im Vorjahr beringt -
Schwälbchen ( Weibchen ) im alten Heim . Das Pärchen ist jetzt in
der Brut . Zuweilen verirrt sich eine fremde Schwalbe in die Klasse ,
dann gibt es aber jedesmal eine wilde Hetzjagd . Unsere Schwalben ,
so nennen wir sie jetzt , ruhen dann nicht , ehe der Fremdling ver -
trieben ist und gönnen der Fremden nicht die geringste Atempause ,
mährend sie sich in dem Kampfe ablösen . Einmal hielten sie so eine
Fremde , die keinen Ausweg finden konnte , beinahe & Stunde in
allepschärfster Flugart , bis sie erschöpft zu Boden sank und wir ihr
die Freiheit geben mußten . Es bestätigt sich auch hier , daß wohl
Vögel nach Geschlechtern getrennt ziehen . "

Die Rehhautablösung heilbar . In einer der letzten Sitzungen
der Pariser Akademie der Medizin machte der Vorsitzende die Mit -

glieder mit einem neuen Versahren der Behandlung der Netzhaut -
ablösung bekannt , das der an der Medizinschul « von Nantes wirkende
Prof . Sourdille in die Praxis eingeführt hat . Der Entdecker des
neuen Verfahrens vertritt die Meinung , daß die aefürchtete Krank -
heit , deren Folge rettungslos « Erblindung ist , durchaus nicht so un -
heilbar sei , wie man bisher angenommen hat . Er hat in seiner
Praxis durch die Kombination verschiedener Methoden recht gute
Erfolge erzielt . Dr . Sourdille macht zu dem Zweck mtt einem
Graefeschen Messer zwei oder drei Einschnitt « in das Weiß « des
Auges an der Ablösungsstelle . wobei er Sorge trägt , di « abgelöst «
Haut zu durchbohren . Es bildet sich auf der Verbindungsstelle mit
dem Glaskörper ein « klein « kugelförmig « Schwellung , in die einig «
Tropfen Ouecksilberzyanid eingespritzt werden , die «ine lebhafte
Reaktion auslösen . Auf 3S alte und junge Fäll «, die auf diesem
Wege operiert wurden , erzielte der Arzt 19 Fäll « vollständiger
Heilung oder Besserung , ein Prozentsatz , der angesichts der bis -
herigen Hoffnungslosigkeit dieser Augenerkrankung als außerordent -
licher Erfolg bezeichnet werden muß .

Im Tbenter des WeftenS finden während der Opernserien vom
30. Juni bis 31. Juli allabendlich Ausführungen vom . DrcimäderlhauS -
Natt .

Trutich - expreisionisiische Kunst in Amerika . In New- Aork ist in
den Andcrion Art CallericS eine Ausstellung moderner deutscher Kunst
erössnet worden , die den Amerikanern vor allem einen Beqrist von den
Bestrebungen deS deutschen Expressionismus geben soll . Bon deutschen
Mfllein baten u. a. ausgestellt : Bechftein . Roldc . Klee , Nauen , RohIsS ,
Schn' . id - Nolllufi , Erewotd . Cawpcndont . Caspcr , Fcininger , Hecket, Dcgncr .

Soll Amnndsru doch noch stiegen ? Die . Voss. Ztg . » ersährt aus
Kristiania , daß der SchMreedcr Hammer vom tzilisdampter . Eidshorn -
aus Amundsen siinkcnlclegiapbisch sämtliche Mittel seiner HitsSerpedttion .
cinlchließtich Flugzeug , sür einen Nordpolflug von Spitzbergen nnS
angeboten bat . Ätelchzeili . i bieten die Junckcr - Werke dem norwcgOchen
Polnrsorscher Adolph Hoel iiir die geplante Oustexpedition nacki Spitzbergen
ein Flugzeug an . Für diesen Fall ficherl die norwegische Regst . una Hoel
die Unterstützung durch das Polarschiff „ Fr am ' ju .



Die Not ües Saargebiets .
Der Landtag begann heute die dritte Beratung des Hau s-

Halts des Staatsministeriums und des Ministerpräsi -
denten .

Abg . Merlins ( Soz . ) sch Idert die Not der Bevölkerung
im S a a r g e b i e t. Die Franzosen wollen nicht die Erfüllung des
Veriaillcr Vertrags , sie wollen das Rheinland und das Ruhrgebiet ,
sie wollen auch das Saargebiet endgültig in ihre Hand bekommen ,
operierte doch schon früher Clemenceau zu diesem Zweck mit
der Lüge , es gebe im Saargebiet keine Deutschen . Die Bevölkerung
des Saargebiets ist urdeutsch . P o i n c a r e bietet alle Künste der

Diplomatie auf , um die anderen Ententemächte zur Anerkennung
des französischen Standpunkts zu zwingen . Selbst Napoleon
hat es seinerzeit nicht verschmäht , mit Unterschriftensammlungen die
Lüg ? von�dcr französischen Gesinnung des Saarvolkes zu stützen .
Mit dem Saarbecken will der französisch ? Kapitalismus ein Kohlen -
quantum von etwa der Hälfte der französischen Kohlenproduktion
gewinnen , dazu riesige Eisenwerke und gewaltige Industrieanlagen .
Aber der letzte Riesen streik der Saarberg leute hat
den fremden Unterdrückern gezeigt , daß sie mit der Bevölkerung nicht
so leicht fertig worden . Leider spielt die Regierungskom -
Mission , die namens des Völkerbundes das Gebiet verwaltet , die

klägliche Rolle des gehorsamen Dieners Frankreichs . De deutsche
Schule wird vergewaltigt , die Frankenwährung ist eingeführt . Trotz
alledem aber sind wir der Zuversicht , daß die Pläne Frankreichs fehl -
schlagen werden . lBeifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Bäcker ( Dnatl . ) hat sein « Niederlage in der Seoenng -
Debatte noch nicht verwunden und kommt deshalb nochmals auf die
gestrigen Ausführungen zurück . Minister Severing habe ihm vor -
gew ' rfen , er hätte in Münster falsche Informationen gesammelt
und in seiner Zeitung veröffentlicht . Tatsächlich sei aber ein Artikel
über die Vorgänge in Münster gar nicht in der �Deutschen Tages -
zeitung " erschienen . Der Minister habe also seinen Vorwurf voll -

ständig aus der Luft gegvifsen . ( Unruhe und Zuruf bei den Soz . :
Demagoge . )

Abg . Dr . Bachem ( Dnatl . ) schlägt in die gleiche Kerb « . Er

wirft den Sozialdemokraten vor , sie hätten sich mehr um den Zu -
sammenschluß des Proletariats als um den der Nation gekümmert .
Die Rede des sächsischen Ministerpräsidenten Dr . Zeigner sei Wort
für Wort ein Dolchstoß gegen die Ruhrfront gewesen . ( Zuruf links :

Schauen Sie nach München ! ) Gestern habe man es erleben müsien ,
daß ein neuer Dolchstoß gegen die Ruhrfront geführt wurde , und

zwar durch die Rede des Abg. Heilmann . ( Gelächter links . )
Abg . Gottschaik ( Dem. ) weist mit Schärfe die Ausführungen des

deutschnationalen Redners zurück . Es sei beschämend , wenn in
diesem Augenblick die Deutschnationalen nichts Besseres zu tun
wüßten , als durch erbärmliches Parte igezänk die ein -

heitliche Abwehrfront zu stören . ( Lebhafte Zustimmung links und
in der Mitte . ) Im Saargebiet stünden alle Kreise der Bevölkerung ,
voran die Gewerkschaften , im opferreichen Abwehrkampf gegen die

französische Willkürherrschast .
Abg . Nichler - Neumünster ( Soz . ) wendet sich ebenfalls gegen den

Abg . Bachem und erklärt , dessen Rede habe den Franzosen sicher den

größten Gefallen erwiesen , denn sie habe die Partei geschmäht , der
ie Abwehrkämpfer an der Ruhr und im Saargebiet in ihrer großen

Mrhrheit angehören . ( Sehr wahr ! links . ) Herr Bäcker sollte
beim Reden von Mordhetz « vorsichtig sein , denn er habe dm schänd -
lichen Giftmordversuch gegen Scheidemann alz „ At tentat mit
der K l y st i e r f p r i tz e " bespöttelt . ( Zur Rechten gewandt . ) Die
von Ihnen mit Unwahrheiten getriebene Mordhctze gegen den
Minister Severing kann auch für Sie böse Folgen haben . ( Abg . Graf ,
Dnat . : Das ist eine Unverschämtheit ! ) Die Abg . Docker und Schlange
ivecden an Unverschämlheii von niemand überirosfcn . ( Beifall bei
den Soz . )

Genosse Tvitllg ( Soz . ) bespricht hierauf die Kartoffelnot und

verlangt scharfes Einschreiten gegen den Kartoffel -
wucher . In Ostpreußen werden All 000 bis 35 000 Mark für den

Zentner Kartoffeln bezahlt . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Di « Landwirt -

srhast nützt die allgemeine Not in unerhörtester Weise aus . Wir

fordern , daß schleunigst ein Verbot der Verarbeitung der

Kartoffeln zu Schnaps erlassen wird .

Die innere Lage Chinas .
Der frühere chinesische Unterrichtsminister Fan hielt gestern

vor zahlreichen Landsleuten und etlichen deutschen Freunden im

Restaurant „ Hohenzollcrn " in Lichterfelde - West einen Vortrag über
„ Die politische Lage Chinas nach der Revolution ' .
Der Redner führte u. a. aus , daß seit 1911 , dem Jahre , in dem

China Republik wurde , die Beziehungen zwischen Volk und Regie -
rung ganz andere geworden mären . Dos Volt Habs jetzt eine andere
Art im Denken , und es stehe in engerer Beziehung zu der Regierung .
Die Beziehungen zwischen der Zentralregierung wnd den Provinzen
seien ungestört , denn China habe sich bislang noch keine Verfassung
gesck�afstn Daher sei die innerpolitische Lag ? kritisch . Aber da
in China die Unterschied « zwischen Adel und Bürgertum , den An -

hängern der verschiedenen Religionen sowie zwischen den Ka -
pitalisten und ArbeiMehmern ohne große Bedeutung seien , so wird
das Volt auch diesmal , trotz der gegensätzlichen Anschauungen , die

kritische Lage überwinden . In Zukunft werde dos chinesische Volk

nicht so militaristisch wie jetzt gesonnen sein , denn ein Volk , das fein «
eigene Freiheit pflegt , werde auch die Freiheit anderer Völker ehren .

Die Rheinzollgrenze .
Mannheim , 22 . Juni . ( Mb . ) Wie die Handelskammer

Mannheim von autoritativer Seit « erfährt , wird die Rhein -
Zollgrenze in der Nacht vom 24 . aus 25. Juni in Kraft treten
und damit den Verkehr aller Waren lahmlegen , die
nicht auf der Freiliste stehen . Die Freilist « enthält die zollstei und

genehmigungsfrei aus dem unbefetzten ins besetzte Gebiet zu oer -

sendenden Waren , darunter erstens Lebensmittel erster Ordnung und

zweitens Rohstoste , die zur Verwendung der Industrie notwendig
find . Weitere Einzelheiten , besonders , welche Artikel unter die Frei -

liste fallen , können in einigen Tagen auf der Außenhandelsabteilung
der Handelskammer erfragt werden .

Devisenkurse .

1 holländifcker Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänisckc Krone .

. . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Jen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

I Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiZ . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . .

22 . Juni 21 . Juni

Reisekosser .
Jetzt ist die Reisezeit ! Leute , die es wissen müssen , behaupten ,

die Eisenbahnzüge an die See und nach dem Gebirge seien stoppe -
dickevoll , und alle Pensionen und Hoteis in den Badeorten und

Sommerfrischen überfüllt . Diese selben Leute , die von allen diesen
schönen Sachen Zu berichten wassen , werden gewiß auch recht haben ,
wenn sie behaupten , daß di « Züge noch voller sein würden , wenn
die Eisenbahnverwallung , wie verlautet , am 1. Juli die Preise
abermals verdoppelt und verdreifacht , so daß sich
dann nnur noch die Reichen eine Erholungsreise leisten können , die
lieben Mitbürger also , die «in Aufatmen au - Arbeit und An -

strengung am notwendigsten haben ! Die anderen aber , die im Geld

Zurückgebliebenen , können sich hier schon immer an den Reisevoc -
bereitungen — anderer erstellen .

Zu den Reisevorbereitungen gehört vor allem die Beschaffung
eines Reisekoffers . Man hat wahrlich die Wahl in unseren großen
Geschäften . Da sieht man zum Beispiel sogenannte Schranktoffer ,
in die die Kleidung wie in einen Schrank gehängt werden kann , auf
daß sie nicht durch Knillen und Drücken Schaden leidet . Da sind
ferner Koffer aus echter Krokodilhaut und aus feinstem Saffian -
leder , und sattsam genug findet man auch so ganz einfache Koffer
aus gepreßter Pappe , die wie Leder ausschaut . „ Gott, " sagte die

Verkäuferin , „diese Art von Koffern wird wenig verlangt . Sie

kosten ja auch nur 80 000 M. Sefw gut dagegen gehen Taschen und

Koffer aus echt Saffian . Preis 600 000 bis 700 000 M. " Und dann

illli'i . . . . . .. . . . . .. . . . . . . ... . . . .. . . . . . . . ."«in|iiIi.
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| » Um MeM ! >j
Der heute beiliegenden Rummer unserer

II illustrierten Zeitschrift „ Voll und Zeit "
haben wir eine Zahlkarte beigefügt zwecks
( Zinsendung der Nachzahlung für Juni -
bezugspreis . Wir bitten , uns den mini «
malen Äetrag umgehend zu übermitteln .

H Vorwärts - Verlag tj
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zeigt sie dir noch als besondere Neuigkeit die „Reisetasche mit dem

Grammophon " . An der «inen Seite steckt dieses süße Ding hinter
einem steinen Verschluß . Man zieht eine Klappe hoch , drückt auf
einen Knopf und das Grammophon tutet los . Daß eine solch « Tasche

zu den notwendigsten Reiseutensilien gehört , ist star . Man beschaut
alle diese Herrlichkeiten , die Zahlen schwirren einem im Kopf herum
und es bleibt em « m zum Schluß nichts anderes übrig , als glückliche
Reise zu wünschen den — anderen .

♦

Der V e r t a u f der Fahrkarten für die Ferien -
s o n d e r z ü g e hat auf den einzelnen Bahnhöfen , besonders auf
dem Anhalter Bahnhof , zu unliebsamen Auftritten geführt .
Kaum ist die Mitterpacht vorüber , so finden sich die „ersten " an , um
sicher zu gehen , daß sie wirklich eine Karte erhalten . Allzuschnell
sind die Fahrtarten vergriffen und die enttäuschten Reisenden , die
nicht „gleich nach Mitternacht " sich einen Platz gesichert haben ,
ichlagen Lärm . Natürlich fit auch nur ein Schalter geöffnet . Im
Interesse einer glatten Abfertigung mutz gefordert werden , daß
weiter « Schalter zum Verkauf dieser Fahrtarten in Dienst treten .
Auch der Beginn des Verkaufs , der erst gegen ßilO Uhr Uhr vor¬
mittags seinen Anfang nstnmt , könnt « leicht zu einem viel früheren
Termin angesetzt werden . Es ist nachgerade wirstich an der Zeit ,
daß gewisse Vergünstigungen für weniger Bemittelte nicht durch ein
Riesenmaß förmlich ausgestügelter Schwierigkeiten in das Gegenteil
verkehrt werden .

Goldene Feit für Taschendiebe .
Die Sorglosigkeit der Veslohlenen .

Während sich die arbeitsam « Bevölkerung mit Papier bezahlen
lassen muß , gelten in der Diebeszunft nur Valuta - und Goldwerte
und das deutsche Papier nimmt man so nebenbei mit . Wenn man
die polizeilichen Diebstahlsanzeigen durchsieht , dann fällt einem auf ,
daß für die Herren Diebe geradezu golden « Zeiten bestehen , denn der
Herrenwelt werden die goldenen Zeitmesser alias Uhren geradezu
hausenweile gestohlen ! — Derartige Diebstähle werden aus den
D- Zügen , der Straßenbahn , mit ganz besonderer Auffälligkeit aber
aus der Untergrundbahn und den Autobussen ge -
meldet , ein Beweis , wie gefährlich die Benutzung dieser Fahrzeuge
für Goldinhaber geworden ist . Aber auch an andern Orten sind die
Herren nicht mehr sicher . Auf der Rennbahn in Ruhleben
stahlen Langfinger einem Herrn ebenfalls die goldene Uhr mit schwer
goldener Kette . In der Linkstraße wurde ein Herr von zwei
Männern angerempelt , die ihm dabei um die goldene Uhr erleichterten .
Einem Kaufmann aus Bromberz wurde in dem Toilettenraum
eines Kaffees am Potsdamer Platz die Brieftasche mit
5' yj Millionen Mark entwendet . In der Tasche befand sich außerdem
ein Scheck der Tschechoslowakischen Bank über mehrere Millionen
Mark lautend . In einem Kasse « in der Fri ' drichstraß « ist , vn « wir
schon mitteilten , einem Humoristen ein sehr wertvolles
Zigarettenetui gestohlen worden . Das Etui , das in Gold -
schrist viele Künstlernamen enthält , ist noch nicht wieder zum Vor -
schein gekommen . Wie man als Laie die außerordentliche Geschick -
lichkeit der Langfinger nicht versteht , versteht man andererseits auch
nicht die Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit , mit der die Herren ihre
goldenen Uhren behandeln . Bezeichnend aber ist es immerhin , daß
es in der Zeit der eisen , en Rot und des steinernen Egoismus und
des popiernen Geldes noch so viele schwere golden « Herrenuhren
spazieren geführt werden .

_

Hundertfache Ueberzeichnung der Roizgenwertanleihe .
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Di « Zeich -

nungen auf die fünfprozentige Berliner Ro�genwert - Anleihe haben
das Hundertfache ganz erheblich uberschritten . Die
Zeichnugsstellen können daher nur eine kleine Anzahl der
Zeichner und auch diese nur mit sehr geringen Bruchteilen b e -
r ü ck s i ch t i g e n. Die Zuteilung steht im Ermessen einer jeden
Zeichnungsstelle und erfolgt durch diese endgültig .

rate für die Indioidualauslesen und Untersuchungen bereits in den
vorhergehenden Jahren angeschafft worden sind . Ein « Ackerfläche
von zunächst 390 Morgen , von denen über 100 Morgen auf Natur -
land entfallen , steht für die Anzucht der Elitepflanzen zur Per -
fiigung , die von ihnen gewonnene Elitesaat wird auf mehreren mit
modernen Saatreinigungsanlagen ausgestatteten städtischen Gütern
vermehrt . Unter den seit 1920 in Angriff genommenen Züchtungen
haben nach dem derzeitigen Entwicklungsstände diejenigen von
Winterraps , Winterroggen , Wintergerste und
Kartoffeln Aussicht auf besonders gute Erfolg «. Ganz beson -
derer Wert wird auch auf eine der Eigenart des Rieselbetriebes zu -
geschnittene Umzüchtung von Gräsern gelegt , um nicht
nur die eigenen Güter , sondern auch die zahlreichen Kleinpächter mit
wirklich brauchbaren Grasfämereien oersorgen zu können . Wenn -
gleich auch die vergangenen drei Jahre züchterischer Täfigkeit noch
kein abschließendes Urteil zulassen , so besteht doch schon jetzt die bc -
gründete Aussicht , daß jich das Bestehen der Saatzuchtstelle Klein -
beeren bald in greifbaren Erfolgen durch Hebung der Gesamt -
ertrage der städtischen Güter auswirken wird .

Gegen Sie Häuserverwahrlosung .
Eine Mahnung des Ministers für Volkswohlfahrk .

Zu dem „ V o r w ä r t s " ° Arttkel ( in Rr . 281 ) über „ Derwahr -
lost « Häuser " wird uns aus dem Preußischen Ministerium für Volks .

wohffahrt der folgende Auszug aus einem vom 8. Juni d. I . datier -
ten neuen Erlaß des Ministers über „ Schutzmaßnahmen
gegen das Herab st ürzen von Gebäudeteilen " m- . t
der Bitte um Veröffentlichung übersangt :

„ 5n neuerer Zeit ist mehrfach von Unfällen berichtet worden ,
die durch Herab st ürzen von Bauteilen infolg « Nachgebenz
oder Zerstörung ihrer Besestigungsmittel entstanden sind . Diese Er -
scheinungen sind hervorgerufen dadurch , daß während des Krieges
und in der Nachkriegszeit die Unterhaltung der Bauten nachgelassen
oder gänzlich aufgehört hat . Die Gefahr des Herabstürzens droht
namentlich bei den Putzschalen der Häuser , bei den Stützkonsolen
von Ballonen und Gesimsen und bei solchen Bauteilen , deren Stand -
festigkeit in der Regel aus Hilfskonstruktionen aus dünnen Eisen -
stab - oder Drahtgebilden beruht , da diese einer schnellen Zerstörung
durch Rost ausgesetzt sind . Hier kommen namentlich Fahnenstangen ,
Schornsteine und ausgehängie Blinddecken in Frag « . Aber auch die
Dach - und Hallenkonstruktionen aus dünnglicdrigem Eisenfachwert
sind der Gefahr eines Zusammenbruches ausgefetzt , wenn der vor -
geschrieben « Oelsarbenanstrich nicht in gewissen Zeiträumen erneuert
wird . Während des Krieges ist die Anstricherneuerung aber aus
M an gel an Firnissen in den meisten Fällen unterblieben und später
der Kosten wegen schlecht oder gar nicht ausgeführt worden . Der
Mini st er für Volkswohlfahrt weist daher in einem neuen
Erlaß auf die Pflicht der Baupolizeibehörden hin , den ge -
schilderten Gefahren nach Möglichkeit vorzubeugen . Ausreichende
Sicherheit würde allerdings nur durch ein « genau « Untersuchung
aller Bauwerke zu erreichen sein , die aber die Baupolizeibchörden
bei dem Fehlen der hierfür notwendigen Arbeitskräfte wohl nicht
überall werden vornehmen können . Was die Bauvolizeibchärden
jedoch tun können und tun müssen , ist , die Eigentümer auf die
drohenden Gefahren und ihre Verantwortung aufmcrkiam zu machen .
Die Eigentümer sollen aufgefordert werden , ihre Gebäude Inner -
halb angemessener Fristen durch geeignete Sachverständige aus die
erwähnten Gefahrenmöglichkeiten hin untersuchen zu lassen . Ferner
sollen die Baukontrolleurc angewiesen werden , bei ihren Kontroll -
göngen aus die Gesahrenmöglichkeiten besonders zu achten . "

Den Mietern verwahrloster Häuser und besonders den

Mieterausschüssen ist dringend zu raten , die Baupolizei -
behörden von dem Zustand dieser Häuser in Kenntnis zu letzen ,
nötigenfalls unter Hinweis auf den oben mitgeteilten Erlaß . Manche
Häuser sind so verwahrlost , daß nicht nur das Interesse der Mieter ,
sondern auch die Rücksicht auf die öffentliche Ordnung und Sicherheit
ein Machtgebot zur Beseitigung der Mängel erfordert .

Das Auto im Untergrundbahnschacht .
Infolge des andauernden Regens ist der Bohlenbelag der Bau -

grübe der Nordsüdbahn cm der Ecke der Berliner und Fulda -
straße in Neukölln so morsch geworden , daß in der letzten Nacht
ein « besetzte Autodroschke an der Ecke der Fuldastraße durch
den Bohlenbelag in die Baugrube stürzte . Die Feuerwehr mußte
alarmiert werden , um das Auto wieder herauszuholen . Die In -
fassen sind mit dem Schrecken davon gekommen .

Tie Zaatzuchtstelle der Ttadtgütcr .
Der ständig steigende Bedarf der städtischen Güter an Saatgut

der wichtigsten Feldirüchte und Futtergräier sowie die großen
Schwierigkeiten der Saatgutbeschofsung haben im Jahre 1920 zur
Gründung der Saatzuchtstelle der Berliner Stadtgüter geführt . Zu
diesem Zwecke wurde ein Teil des Gutes Kleinbesren in ein «
Saatzuchtschaft umgewandelt . Der Gutshcf Kleinbeeren , aus -
aestattet mit vier großen modernen Scheunenräumen , einem großen
Kornboden , Stallungen , Kellern usw . hat sich für die Zwecke dieses
Unternehmens als sehr geeignet erwiesen . Eine moderne , elekir . sch
betriebene Saatgutreinigungsanlage sowie eine Hohen -
heimer Beizanlage sind zurzeit im Entstehen "begriffen , während die

erforderlichen Saatzucht - und LaboraloriumseinrichiunZen und Ge -

Die Beweisaufnahme im Söhn - Prozeß wurde heute wieder
fortgesetzt und es wurden noch eine Reihe Einzahler oer -
nommen . Die Kontoristin Hoppe gehörte auch zu den Einzahlern .
Sie war ohne Beschäftigung und suchte für ihre Ersparnisse eine
günsttige Kapitalsanlage . Auf einer Geburtstagsfeier wurde itn
erzählt , daß sehr viele Leute bei ähnlichen Konzernen „viel Geld
herausbekommen hätten . Auf Grund dieser Milleilungen und in -
folge der Veröffentlichungen über den Konzern Köhn hatte sie an
der Reellität keinen » Zweifel und trug Ende Juli und noch am
2. August insgesamt 1500 M. nach dem Hauptbureau in der Motz -
straße , wovon sie nichts zurück erhielt . Der nächste Zeuge ist der
Bücherrevisor Emil M e i d e r , der am 22. Juni bei Köhn als Buch -
Halter angestellt wurde . Cr hotte die Aufgabe , die Herren im Außen -
dienst zu kontrollieren , ob sie auch die Wctigelder richtig ablieferten .
Bei seinem Eintritt fand er ein Buch mit Wetteintragungen vor , da -
neben aber auch eine Reihe mit Bleistift geschriebener Zettel , die
teils kaum leserlich waren . Als das Finanzamt eingriff , hätten ihm
die Herren vom Außendienst geraten , die losen Zettel in den Ofen
zu stecken . Diesen Rat habe er aber nicht befolgt , so daß die Zettel
beim Zusammenbruch sämtlich vorhanden waren .

Ein Warkenbrok 3100 Mark . Das Ernährunasamt der Eiodt
Verlin teilt mit : Mit Rücksicht auf die weitere Erhöhung der Bäcker -
gesellenlöhne und die abermalige Steigerung der Kohlen , und
Hefepreise ist ein « Heraufsetzung der Preise für
Markcngebäck notwendig geworden . Vom 25. Juni ab kostet
daher «in Markenbrot 310C M. , eine Markenschrippe
100 M

Borsicht . Obstkerne ! Mi : dem Erscheinen des Steinobstes bc -

ginnt auch sofort wieder die Unsitte , die Kerne auf die Bürgcrsteige
zu spucken , wo sie nicht nur für alte Leute und Kriegsbeschädigte .
sondern schlechthin für jedermann / «ine Gefahr bilden . Jedermann ,
der sich an diesem Unfug beteiligt , ist für den Schaden , den er an -
deren Personen dadurch verursacht , zivilrechtlich uitd unter Umstän¬
den sogar strafrechtlich verantwortlich .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Kühl , überwiegend trüdc . mit wiederholten

Regensällen und ziemlich frischen westlichen bis nordwestlichen Winden .

Der fletna beruhigt sich.
Di « Lage im Aetnagebiet hat sich nach den neuesten Meldungen

ebcssert . Die Erdbeben haben nachgelassen . Das Städtchen

. ingua Glossa scheint außer Gefahr zu sein . — Nach

Meldunzen aus Rom hat der Generalsekretär der Popolari Stürza

Aufrufe zur Unterstützung der von dem Aetnaausbruch betroffenen

Bevölkerung erlassen . U eberall in Italien bilden sich Kommissionen
für ein H i l f s w e r k für die Geschädigten . Zahlreiche

Torpedoboote , ein Schlachtschiff und mehrere Kreuzer sind von

Brindifi nach Catania abgegangen , um Hilfe zu leiste ». In Catania ,

Lingua Glossa und Castigfione kehrt ein Teil der Einwohner wieder

zurück . Die Gefahr scheint dort nachgelassen �u haben . Der Bürger¬

meister von Lingua Glossa hat mitgeteilt , dag der Schaden dort auf
70 Millionen Lire geschätzt wird .



OewerMafisbswegung
Einpauklmg der neuen Parole .

Sie „ Rote Fahne " läßt „die Berliner Betriebe " aufmarschieren
mit Resolutionen . Dort wo die Kapedisten die Regie in der Hand
haben . Nappt die Sache . Eine Betriebsrersammlum ? von Mix n.
Genest forderte sofortig « Aufnahme des Kampfes „ u m den
Reallohn der Vorkriegszeit " , jedoch mit der Einfchrän -
kunz . „so daß die Löhne den Teuerungsverhältnifsen endlich in
» » Sem Maße angepaßt werden " .

Sie Belegschaft der Scherl - A. ° <I . aber fordert , daß für die
H» ch <» sSkcmm « n im graphischen Gewerbe die Kosten der Lebens -
Haltung maßgebend sein sollen , Lohnabkommen nur für 8 Tag « abge -
schlössen werden und rückwirkend sein sollen .

Die Redaktion der „ Roten Fahne " sucht diesen klaren und ver -
nünftigen Beschluß , der sich in der Richtung der Aktion der Gewerk -
schaften bewegt , umzubiegen , die Forderung in eine Forderung des
Reallohnes der Vorkriegszeit umzurevidieren und der
Belegschaft von Scherl zu unterstellen , daß sie die KPD . - Parole
gemeint Hab «.

Unsere gestrige Verwahrung gegen die „ B r u n n e n o e r -

g i f t u n g " durch die „ Rote Fahne " , die in der Hetze gegen die Ge -
werkschaftsführer , gegen die s y st e m a t i s ch e Untergrabung
des Vertrauens der Gewerkschafts in itqlieder zu
ihren Organisationen besteht , legt das KPD . - B- att dahin
« us , als ob wir „die bescheidene Forderung " der „ Roten Fahne " als
Brunnenvergiftung bezeichnet hätten . Diefe Verdrehung ist mit der
Ueberschrift versehen : „ Der „ Vorwärts " gegen den Friedensreal -
lohn " . Das ist nicht minder lächerlicher Vorwurf wie etwa der :
„ der „ Vorwärts " gegen die sozialistische Produktionsweise " .

Die „ Rote Fahne " fürchtet offenbar , daß es den „reformistischen
Gewerkschaftsführern " gelingt , die Aufaabe zu lösen , auf die es
gegenwartig ankommt , nicht nur für die Arbeiter bei Scherl
und im graphischen Gewerbe , sondern für alle Lohn - und Gehalts -
empfänzer , ihre Löhne vor unablässiger Entwertung zu sichern , «ine

icstc
Grundlage für die Lohnkämpfe ' zu schaffen . Deshalb sucht sie

>urch ihr ? neue Paro ' e , die an sich nichtssagend und zunächst uncr -
fällbar ist . den „reformistischen Eewerkschaftsfübrern " Knüppel
zwischen die Beine zu werfen . Daß der „ B o r w ä r t s " samt den

„veformiftiscken Gewerkschaftsführern " nicht nur den Reallohn der
Vorkriegszeit " , sondern darüber hinaus solche Löhn « erstrebt ,
wie sie bereits in der Vorkriegszeit als auskömmlich gefordert
wurden , als es noch keine KPD . - Parolen gab , dürfte jedem über -

zeugten Getrcrkscboftsmitglied bekannt sein . Augenblicklich aber
kommt es nickst auf irgendwelche Lohn - Parolen an , sondern , wie
gesagt , auf die L o h n f e st i g u n g und ° s i ch e r u n g.

Tie Löhne in der chemischen Industrie .
Der Zentral - Schlichtungsausschuß der chemischen Industrie !

tHlte in seiner Sitzung am 2». Juni folgenden Spruch : „ Die LÄhne
»etragen in Fachgrupvs Ii . Ortsklasse A, für den über 20 Äahre
alten männlichen Arbeiter für die Zeit vom 13. bis 19. Juni 4400M . .
»orn 20 . bis 26 . Juni . 6300 M. und vom 27 . Juni bis 3. Juni 6800 M.

Die Lohn « der anderen Fachgruppen , Ortsklassen , Kategorien
und Altersklassen werden in der bisherigen Form prozentual er -
rechnet . "

Die Lohniarife können von heute nachmittag an beim Verband
de ? Fabrikarbeiter , Engelufer 24/25 , unter Vorzeigung des Mit -
gfieds - und Funktionärausweises in Empfang genommen werden .

Nene Löhne im Steinsetzgeweröe .
Da die mit dem Arbeitgeberverband ab 14. Juni vereinbarten

Löhn « durch die rapide Pveieentwicklung überholt waren , wurden
folgende Lohnsätze mit Geltung für die Zeit vom 21. bis 27 . Juni
abgeschlossen : Steinsetzer : 8300 M. , Skeinhauer 8300 M. , Rammer
8217 M. . Hilfsarbeiter 7852 M. Die Akkordsätze der Steinhouer
plhMen sich auf 120 190 Pro ' ."

Ferner sind die Arbeitgeber verpflichtet , an die soziale Wohl -
fahrtskasse 4 Proz . pro Arbeitsstunde entsprechend dem Stunden -

lqhn für die einzeln « Berussgruppe abzuführen .

Bericht über die 4 . Internationale Nrbeitskonferenz .
In zwei großen Bänden von zusammen 1166 Seiten ist eben der

vollständige Bericht über die Verlstindlungen der 4. Internationalen
Arbeitstonferenz erschienen , welche im Oktober und November 1922
in Genf abgehalten wurde . Wie wenige amtliche Veröffentlichungen
ist dieser Bericht reich an Material , das allgemeines Interesse bean -

sprucht . Er enthält die Darlegungen von Vertretern der Regierungen ,
der Unternehmer und der Arbeiter aus allen Teilen der Erde über

wichtig « Fragen der Sozialpolitik . Lord Burnhain , der auf dieser
Konferenz zum zweitenmal den Vorsitz führte , betonte in seiner
Schlußrede , daß es die Aufgab « der Konferenz ist , die Wohlfahrt
der großen Mehrheit der Bevölkerung aller Teile der Welt zu
studieren und zu fördern . Indem sie es unternimmt , die Wirtschaft - !

liehen Probleme in vergleichender Weis « zu belzandeln , ist sie der 1

Diener der Regienmgen , zugleich aber auch in gewissem Sinne deren
Lehrer . Di « Tätigkeit der Konferenz ist äußerst wichtig für den
allgemeinen Fortschritt , namentlich in Anbetracht dessen , daß rund
« in Dutzend neue Staaten geschaffen wurden , die ebenso
wie Staatsmänner und Beamte großer außereuropäischer Gemein¬
wesen Richtlinien für ihre Sozialpolitik von der
Konferenz erwarten .

Dem Verhandlungsbericht beigegeben ist auch der Bericht des
Direktors des Internationalen Arbeitsamts , welcher einen voll -
ständigen Ueberblick der bisherigen Tätigkeit der internationalen

Arbeiterorganisation gibt .

Gewerkschaftliche jzrauenbeweguug .

Der International « Arbeiterinnenbund hat beschlossen , den zum
24. Slugust einberufenen dritten Kongreß nicht in Schloß Brühl bei
Köln , sondern im Schloß S ch ö n b r u n n bei Wien abzuhalten .
Die Verlegung erfolgte wegen der unsicheren Verhältnisse im be -
setzten deutschen Gebiet . Daß die englischen Besatzung sbehörden
keine Schwierigkeiten machen würden , war sicher , aber die Teil -
nehmer müßten die französische Besatzungszone passieren und dazu
brauchten sogar die Deutschen eine Einreisebewilligung , wodurch
sie von französischer Gnade abhängig würden . Auch die gestörten
Verkehrsmöglichkeiten waren für die Verlegung mit maßgebend .

Nntcruehmer - Jnternationalc im Buchdruckgewerbe .

An dem in Göteborg abgehaltenen internationalen Kongreß
der nnternehmerorganisationen im Buchdruckgewerbe nahmen
150 Vertreter aus 18 Ländern , darunter auch Amerika und

Australien , teil . Außer mih rein beruflichen Fragen beschästigte
sich der Kongreß eingehend mit der Stellung der Unternehnieroer -
bände als Kampforganisotion gegen die Gewerk¬

schaften , wobei der schwedisch « Vertreter sich rühmte , daß die

schwedischen Unternehmeroraanisation die Arbeitstöhn « stärker als in

irgendeinem anderen Lande hernnteraepreßt habe . Ein ständiger
Ausschuß zur Aufrechterhaltung der Verbindung unter den Buch -
druckerorganisationen wurde eingesetzt .

Betriebsräte in Norwegen .
In Norwegen find Betriebsräte auf Verlangen von mindestens

einem Viertel der Arbeiter in allen industriellen lind gewissen an -
deren Betrieben zu errichten , die regelmäßig mindestens 50 Zlrbelier
im Jahresvcrlauf beschäftigen . Der Betriebsrat ist befugt , sich mit

folgenden Gegenständen zu befassen : 1. Wichtig « Aenderungen in der

Betriebsleitung , welch « die Arbeitsverhältnisse berühren . 2. Ge -

wöhnliche Lohnfestietzungen , Stücklohnsätze , Arbeitszeit , Ucberzeit ,
Arbeitseinteilung bei Betriebseinschränkungen , Feiertage und an -
dere Arbeitsbedingungen . 3. Betriebsordnungen . 4. Einführung
und Verwaltung von Wohliahrtseinrichtungen zugunsten der Ar -
beiter . Die Zahl der für Einsetzung von Betriebsräten in Frage
kommenden Betriebs beträgt nach amtlicher Schätzung etwa 800 ,
aber nur in 160 bis 170 davon ist von dem zugestandenen Recht
Gebrauch gemacht worden .

Eine amtliche Kommission beriet kürzlich über die Abänderung
des Gesetzes . Einer der Gründe , weshalb das Ersetz nicht größeren
Erfolg halbe , sei , daß die Betriebsräte nur aus Arbeitern bestehen .
Sie entwarfen «ine Gesetzvorlage , welche auf dem Grundsätze beruht ,
daß in den Betriebsräten Kapital und Arbeit gleich -
berechtigt fl ) vertreten sein sollen . K. F. Dahl vom Obersten
Gerichlshof in Kristiania berichtet in der Zeitschrift „ Industrial and
Labour Information " , die das Internationale Acbeitsamt veröffent¬
licht , daß nach dem erwähnten Gesetzentwurf künftighin die

Errichtung von Betriebsräben für Betriebe im Gewerbe . Handwerk ,

Verkehrs - und Transportwesen obligatorisch sein soll , voraus -

gesetzt , daß mindestens 20 Arbeiter beschäftigt werden .
Dem Rate sollen Vertreter der Unternehmung sowie der Hand -
arbsiter und Beamten angehören . Der Rat kann an der Betriebs -

leitung insoweit teilnehmen , als er befugt ist , gesetzgeberische und

administrative Vorschriften und die Bestimmuneeu der Tarifverträge
auszuführen und die Unterweisung sowie die Arbeitsverhältnisse von

Lehrlingen und jungen Arbeitern zu regeln . Die Mehrheit der

Kommission erachtet es wünschenswert , daß sowohl Handarbeitern
wie Beamten Gelegenheit gegeben werden soll , einen gewissen Ein -

fluß auf die allgemein « Gestaltung der wirtschaftlichen Tätigkeit der
Nation auszuüben . S ' « empfehlen deshalb , auf nationaler Grund -

läge einen „ Rat für Industrie und Verkehr " zu errichten , dem
125 Mitglieder angehören sollen , bestehend aus je 31 Vertretern
der Unternehmer , Beamten , Handarbeiter und Konsumenten , wozu
ein unabhängiger Vorsitzender kommt . Die Tätigkeit dieser Körper -
schaft soll darin bestehen . Berichte zu erstatten , Vorschläge zu machen
und ihre Meinung über geplante gesetzgeberische Maßnahmen wirt -

schaftlichor Art zu äußern . _

Sozialgesetze in Japan .
Das Statut der Internationalen Arbeitsorganisation enthält die

Bestimmung , daß bei den Bestrebungen , überall auf der Welt die

Arbeitsverhältnisse zu verbessern , auf s2ne Länder

gehörig Rücksicht zu nehmen ist , wo infolge des Klimas ,
der unvollkommenen Wirtschaftsentwicklung oder anderer beson -
derer UmstLnbe Vorbedingungen bestehen , die von denen anderer

Länder wesentlich abweichen . Dementsprechend enthalten mehrere
von den internationalen Arbeitskonferenzen beschlossene Entwürfe
Klauseln , welche den besonderen Verhältnissen der bezeichneten
Länder zu genügen bestimmt sind . Es ist bemerkenswert , daß einig ?
dieser Länder sich dadurch auszeichneten , daß sie Staatsgesttz ? zur
Durchführung der in den betreffenden Uebsreinkommensentwürfen
enthaltenen Vorschriften erließen .

In Japan z. V. wurden folgende Maßnahmen getroffen : Mit
Gesetz vom 8. April 1921 wurde dem Uebereinkommen betrcfsend
Arbeitslosigkeit Wirksamkeit gegeben , das Vestimmungen enthält
über die Einrichtung freier öffentlicher Arbeits -
nacl } weise und über Gegenseitigkeit in der Behandlung von
Einwanderern in bezug auf Arbeitslosenversicherung . Mit dxm
Krankenversicherungsgesetz von 1S20 traf Japan Vor¬
kehrungen zum Schutz der S ckw a . ngereen und Wöchnerinnen .
Mit dem Gesetz über die Beschäftigung von Seeleuten vom
Jahre 1922 gab Japan dem Uebereinkommen Wirksamkeit , das die

Abschaffung privater Heuerstellen und ihre Ersetzung
durch öffentliche Arbeitsnachweise vorsieht .

Außerdem wurden zwei wichtige Gesetzentwürfe vor -
bereitet , um Uebereinkommen durchzuführen . Der dem Parlament
vorliegende Gesetzentwurf enthält Vorschriften zur Durch -
führung der Uebereinkommen über die gewerbliche Arbeitszeit , über
dos Vorbot der Nachtorbeit von Frauen und Juaendlichen und über
das Mindestalter für Zulassung zu gewerblicher Arbeit . Eine andere

Gesetzvorlage bezweckt , Uebereinkornmens - entwürsen der Internatio¬
nalen Arbeitskvnierenz von 1921 Wirksamkeit zu geben , die Bezug
hoben auf die Beschäftig ungslosigkeit in der Land «

Wirtschaft , die Nacktarbeit von Frauen , Jugendlichen und
Kindern in der Landwirtschaft , die Unterkunstsverhältnisse lanbwirt .

schaftlicher Arbeiter , sowie auf die Unfallentschädigung und die So -

zialversichcrung in der Landwirtschaft .

Lohnfeslsehur . g im ZUaleejeewerbe . Nachdem der für die Zeit
vom 16. bis 29. Juni fcsigesetzt « Stundenlohn von 4320 M. durch
die fortschreitende Geldentwertung überholt ist , wurde er in der

Zwischenoerhandlung am 20 . Juni revidiert - , er beträgt vom 23 . bis

29 . Juni 5400 M. pro Stunde . Verband der Maler , Filiale Berlin .

Ein gesehlicher Mndesllohnsah der englischen Bergarbeiter
wurde mit 230 gegen 154 Stimmen abgelehnt . Der Präsident des

Handelsamts hatte erklärt , die Annahme des Gesetzes über emen

Mindestlohnsatz der Bergarbeiter würde das Lohnabkommen gerade
in dem Augenblick beenden , wo die Bergleute die Früchte der letzten

Preissteigerung zu ernten im Vegriff feien .

ver norwegische Arbeilgcberverband beschloh gestern als Gegen -
Maßregel gegen den Sympathiestreik in der Papierindustrie ab

6. Juli die Sperr « über eine Anzahl von Cewerben zu erklären .

Die Sperre wird etwa 14 000 Personen umfassen .

Groß - Serliner partemachrichten .
Für den Kampsfonds der T3S ? D. wurden von den Haus -

kossisrern der 102 . Abteilung ( Baumschulcnmeg ) in diesem Quartal
nebenbei 16 020 M. gesammelt und durch Genossen W. Vehr an die

Bezirkskasie abgcführl , worüber hierdurch mit bestem Dank quittiert
wird . _

I . A. Alex Pagels .

Sport .
Bauer gewknnt den Grotzeic Tominervrcis . Die tteine Dabn am

Trevtower Bari war trotz dcS unbeständigen Wette , i recht gut
Wucht . AIS erstes Rennen wurde der Grotze SvmmeipreiS über zwei
Läuse von je tO Kilometern auSgesahren . Im ersten Laui übernahm
x a ic e r dl : Fübrnng vor Weih , Tbomas und Novellen und konnte diese
bis zur 5. Schlußrunde bcibebaleen . Dann griff Thomas an und nach
einigen Kämpfen hatte er den Führerplcrtz erobert . Im zweiten Lauf
führte Dauer ebenfaZS . Wohl versuchte Thomas auch hier wieder die

Spitze einzunehmen , vernrochie aber seinen Augriff nicht durchzusetzen . In
der sechsten Schluhrnnde gelang e» Rosellen . den Platz von Thomas
zu beletzen . Der Kleine SocnmerpreiS ging über zwei Läuse von je
30 Kilometern . Im ersten Laus sührte Erstling , der dann seinen Platz
in der 80. Runde an Pawke abtreten mutzte . NcmaS und E' stcing
erlitten Reisenschäden und fielen weit zurück . Gleich zu Beginn des

zweiten Laufes stürzte N einas , so datz nur noch drei Fahrer im

Felde standen . Ter Motor des Erstlinglchen Schrittmachers räumte infolge
anhaltender Desekte bald die Bahn und das Rennen war seiner Reize
berauht . Im PrSmiensahren über 30 Runden zeigte besonders M i e t h c

sein Können . DombrowSki ging in der Schlutzrunde als Sieger
durchs Ziel .

Resultate : Großer SommerpreiS : 1. Bauer
70 900 Kilometer . Zeit 71 Min . 2t Sek. 2. Thomas 73 S80 Kilometer .
100 Meier zurück . 3. Rofellen 79 680 Kilometer , 80 Meter zurück . 4. Weitz
78 720 Kilometer . 250 Meter zurück . Kleiner SommerpreiS :
1. B a w k e , Zeit 31 Min . 21,4 Sek. 2. Müller 640 Meter zurück .
3. Erstling 11 980 Meter zurück .
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iReäte-flausjl

«. Pete

tlt -Metall -
Ankauf

zu höchst. Preisen

[ mv, Hfokliiln
Sanasflr . 0 «

an der Bergstr .
2 Min vom

Bahnh . NeuCöLn
Tel. : Reut . 4497 |

Volkskleidung

Kosen
Gunmlrnintel
Spart - AnzBge

nanebester u. Loden
Hemden , Socken

Untorbosen
Bernftkleidung

Gute Warel
Bllitgete Preise !

6erh . Kohnen
NeuhSlIn

ftarmiinnstr . 7677.

BZwei feste Preise ! ■

zäiisie SSW u . ioqoo
Prledenskaufscliiickplalte inbegriffen .

Teilzahlune gestattet . * 3 Jahre schriftl . Garantie .

Kronen (Britksniälise ow Gamenpl. ) v. 15000 an
fioldarbellen billigst . — Persönt . fachmänn . Mund -

untersuebung o. Kostenanschlag ; gratis l
Ütber 29000 Gebisse tur rollen Zufriedenheit geliefert .
Zahnziehen mit BetSubnns bei üestcllung gratis !

Hatuasii , ßaeiziser Str . 1
( Hochbahn Danzigcr StraQe — Ecke Schönhauser Allee )

Außerdem Extra - Rabatt 10 Proz . !

CSaI # ! . Silber -, M - h
9 Brillanten

Zatlflgebisse zahlt unüberbietbare Preise

�
ir* c 1 s Ic 6 f

• Grosse Frankfurter Strasse v •

I Gebrüder Fuhrmann
Handelsgerichtlich eingetragene Firma

kaufen GoId ~ , Silber - , Platin - Bruch

Zahngebisse
BERLIN W 30 Nollendorfstr . 39

Gebisse
Edelmetalle

Bruch

Zieüow,�
Badstr . lÜ

PATENTS
Dr. Bogdahn , Ccsdilfhl
i. Treuh . - Vcreln berai.
In. SWCLsilhdlin. Str. 3. *

Kosen .
Beste Qualitäten . eg-S. 1

Reiche Auswahl in ' i
Slreifenhefea , Manchester - ,
Lreeches - . engl . Cebee - ,
Tuch - nnh Arbcilohofen |
in ollen Längen und Seiten .

Ifijjndi.-liiaiSli. ijasroiraie ;
O. 27 Blumen st t . 87 |

Dianer Laden .
3 Min . von der Iannowigbeücke
Acht . Sie genau ans Hausnumm .

Fahrqeltöergücuc�

poii !
älsehrprcisw . !
. Sarotti

Stollwerck
Mauzion

Kant u. a. Marken

billig I

taSDiint
Ksiscrstr . 4

fiadreasstr . 13

ü ossn Jeeler Art und in allen

_ Grüßen
kauten sie am besten und billigsten in der München . dladbacher Hosen -
Zentrale , Berlin , RCgenerStr . 25 ( blauer Laden1 , nahe Bhf, Gesundbr . Kein
Versand außerhalb . — Linien S. S, 35, 36, 37, 40. 41. 42, 99, III, 27, 140. Fahrtvergümng

Preiswertes Angebot !

Eng ! . Leder -
Manchester -
Arbeits -
Gestreifte

Knabeo - Stoir - u. Wascli - iliizO | j ;
auch einzelne Knaben - Kosen

MUn- OlatBoseii - Zeiitraie
NW. 87 , Beusaelstr . 39 , Blauer
Laden , am Ringbahnhol Beusselsir
MWW> » Fahrgeldvergütung

L' aiüSG - �
Mäntel |

Kostüme j
Rocke

vom einfachsten b.
ju ; n elegantesten .

sikdeltsttube
Jr . E. Kartliäuscr ,
Neuköün ,

Jag erste. 00.

Bettwäsche
Greifen Sie zu !

Trotz gewaltiger Steigerung , da riestger
Verrat , sehr dittig : Bettbezug 48000.
59000, 73000 : Kiffen , passend , 12500,
13700,23005 ; Solen • ; 9000,35ö00, 4SOOO;
Kettaarnitur ( ID«ckbe: t . 2 Riffen ) 78 000,
02000, 10) 000; Handtücher 4300, 6500,
8500; bunte Bezüge . Inlette , Tisch.
tticher , Daulast «. llederlaten , Kaffee .

hecken usw.
ffchU - vltte überzeugen Sleflch
vor Gintou ? bei ans I

WSW ' LMz . SMMM
Zuvalldeustr . <! , Ecke Tergsiraße

( Röhe Etettiuer Bahnhof )
Bitte genau ans Hausnummer achten !

inmRWGETi in jed . OröBe u. Qualität , stets
vorrät , nur bill . Hreisberecnn

U . Dinse , luweüer
I Lichtenberg , Frenkf . Allee 202

Nähe Bahnh . Llchtenb . - Friedrichsf
| Telepit . Lichtenberg 3322 Bm

iii -
oller Art in großer Slnswahl .

tZadsrcZkne , Covert »
coot », TucJae , moderne Streifen ,

Volle , Muoseline usw .
Kleider - u. Aulier - Seiden

schwarz und farbig .

Paul Karle
O. 34 , Warschauer Straße 79.

Alte Gebisse auch zer¬
brochene

pro Zahn 15009 . —, 20000 . - b. 300 000 . - M
Gold- , Oubice - , Silberbruch kauft zum

Tageskurs Zahn - Ankaul ' sstelle •

B. ZymelskiJeilMrstrU
■»!*: - Legitimation erforderlich . ~®4 ( |

Zahn�ebisse
ÄreP8rZaiia25 ! J0H5fl8fiöa .
fioiö - , Süucr - , Plslln - Bmü !
Sriliantcn u . Edelsteine

kzvitt zu höchsten Tageskursen
Ede' . metallverwertung Hiesiger

Ca, �OßStr . S Mn «

STOFFE
für Anzüge und Kostüme , nur

wirklich haltbare Qualitäten
Ohne Rücksicht auf den Dollarstand

sind die Preise enorm billig ,
i aber festl — —

Besichtigung der Ware ohne Kaufzwang !

Fahrgeld für Stadt - und StraBenbahn wird vergütet .
• » »

Neues Unternehmen !

Tuchhaus Süden
Kottbuser Damm 4 ( an der Brüdte )

Aiikücc
Paletots
Hosen

fertig und nach Maß
Gummimäntel

Manchester - Loden
Knaben - Garderob .

Wäsche , Hüte
Gute Waren

Billige Preise
Auf Wunsch Zah -
lunfisjerleichterungl
AnfanieTTHnitpimu

Q . Prager
Brunnenstralie 81
2Min. T. BihDh. Gnuodbrcnn-i

Qargten
Stores , Kiinstlerg . ,
Madrasqard . , Bett -
decken, Twandecken .

villlgs preise .
gute Oualitdien find

meine Reklame .
WIttc . Wilmersdorser
Sir . c>S A. XSc . f. Lad

Korsette
Verkauf

Reparatur , Maß «
anfertigung

' Fr. C. Bungarü ,

ItukSIIn, Boidicslr . 31.

Säcke ; ,5Ä
HoltkammNeukölln
Kaiter - Frledr . - Str . 42
Aozengruberstr . 23.

Die

Keni - Sedersohle
der Firma „ Notende "

hält bis zur Jahreswende !

Fachmäi - nltche , sauberste , hallbarst «
und billigste l . tsohlung aller Fu3 -

bekleidung .
Aufträge ever. tl . b . nnen 24 Stunden .
lirninnizdiiiie cad -solilen in prima Qnlität .

Sämtliche Schubbedarfsartlkel
in groCer Auswahl .

Schuhartikel - Vertrieb und

Lederhandlnng „ Notende "
Neukölln , Hernsannstr . 211
— — Ecke Zic . henstraße . im

>paul. -
ledttst.
str für isdsias

inMite, Cnii i.
Beini. Ii I. deich.
InviUenNr. iOi.
S-tt . 4-S. Jiter .

SoDderaDggbotea .
Käufe

in Resten

Stores. Behdednn
Madras- and

Rünstisrjardiiiea .
Spalel-Giniliaeittilatl

äe&kölin>Berpstr.&7
cm KIngbahnhol .

Wlllat du
preiswert

Hosen
kaufen ,
maßt zu

S.

lauten .

A. Anders ,
BeasscUtr . 25
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